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Mitteilungen 
Modellvorhaben Vergleichsbetriebe integrierter Pflanzen­
schutz im Apfelanbau 
Das Modellvorhaben Integrierter Pflanzenschutz im Apfelanbau 
wurde vom Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten initiiert. Es wird aus BML-Mitteln gefördert und hat zum 
Ziel, zwei unterschiedliche Pflanzenschutzformen „konventionell" 
und „integriert" einer vergleichenden Betrachtung zu unterziehen. 
Dabei sollen in ausgewählten Praxisbetrieben bisher praxisübliche 
Verfahren (konventionell) und Methoden des integrierten Pflanzen­
schutzes einander gegenübergestellt werden, um das letztgenannte 
Verfahren einer breiteren Praxis näherzubringen. An den Untersu­
chungen sind beteiligt: 
Das Landespflanzenschutzamt Rheinland-Pfalz in Mainz; das Hessi­
sche Landesamt für Ernährung, Landwirtschaft und Landentwicklung 
- Pflanzenschutzdienst - in Frankfurt; die Bundesforschungsanstalt 
für Ernährung in Karlsruhe sowie die Biologische Bundesanstalt, 
Institut für biologische Schädlingsbekämpfung in Darmstadt. Die
wissenschaftliche Leitung des Modellvorhabens, das sich 1986 im
vierten Versuchsjahr befindet, liegt beim BBA-Institut für Pflanzen­
schutz im Obstbau in Dossenheim.
In insgesamt vier Apfelanlagen im Raum Mainz-Wiesbaden wurden 
im konventionellen Teil die vom Praktiker bisher durchgeführten 
Pflanzenschutzmaßnahmen im wesentlichen beibehalten. Auf den 
integrierten Flächen erfolgten die Behandlungen nach den Richtlinien 
des integrierten Pflanzenschutzes, wobei nützlings- und ökosystem­
schonenden Präparaten vor breitenwirksamen Produkten der Vorzug 
gegeben wurde. Die Prognose erfolgte bei Schadinsekten mittels 
Licht- und Pheromonfallen, bei Spinnmilben mit der Astprobenkon­
trolle und der Bürstenmaschine und beim Apfelschorf mit Schorf­
warngeräten. Gespritzt wurde nur nach Überschreiten der wirtschaft­
lichen Schadensschwelle. Obstbauliche Maßnahmen wie Düngung, 
Bodenbearbeitung, Schnitt u. a. erfolgten in „konventionell" und 
,,integriert" einheitlich. 
Die bisher erzielten Ergebnisse lassen sich wie folgt zusammenfas­
sen: Im integriert behandelten Teil konnte an allen Standorten die 
Zahl der Pflanzenschutzmaßnahmen deutlich reduziert werden, was 
insbesondere bei Akariziden zu Kosteneinsparungen führte. Infolge 
der Verwendung nützlingsschonender Präparate in „integriert" kam 
es hier bereits im ersten Versuchsjahr zu einem deutlichen Anstieg 
von Nutzarthropoden und indifferenten Arten. Im dritten Versuchs­
jahr lag die Gesamtzahl der Nützlinge in integriert bewirtschafteten 
Flächen um das bis zu Drei- bis Vierfache höher als in konventionellen 
Versuchsteilen. Ab dem dritten Standjahr wurde in integriert eine 
deutliche Zunahme der Raubmilben (Phytoseiden) ermittelt. Die 
Raubmilben erwiesen sich als hoc..hwirksame Antagonisten der Obst­
baumspinnmilbe und an der Unterdrückung der Spinnmilbenpopula­
tionen waren Raubwanzen (Anthocoriden und Miriden) wesentlich 
beteiligt. An mehreren Standorten konnte auf eine Gesamtflächenbe­
handlung gegen Spinnmilben 1985 zum ersten Mal verzichtet werden. 
Bei Untersuchungen über den Einfluß beider Pflanzenschutzverfah­
ren auf die epigäische Fauna (Bodenoberfläche) konnten bei Laufkä­
fern (Carabidae) keine signifikanten Unterschiede ermittelt werden. 
Erträge und Erlöse waren im dritten Versuchsjahr bei beiden 
Behandlungsformen nahezu gleich. Auch bei Untersuchungen auf 
innere Fruchtqualität konnten keine gesicherten Unterschiede ermit­
telt werden. Die Ergebnisse wurden in Jahresberichten der beiden 
Pflanzenschutzämter zusammengestellt und in zahlreichen Vorträgen 
und Feldbegehungen der Praxis präsentiert. Während des bisherigen 
Versuchszeitraums spielten sonst bedeutende Schaderreger, wie 
Apfelwickler und Apfelschalenwickler, eine untergeordnete Rolle. 
Da mit einem erneuten Populationsanstieg dieser Tortriziden gerech­
net werden muß, sollte das Modellvorhaben um mindestens drei 
weitere Jahre verlängert werden, damit auch hier ausreichende Erfah­
rungen vorliegen. 
Die bisherigen Untersuchungen haben gezeigt, daß in der Praxis zur 
Zeit ein verstärktes Interesse für den integrierten Pflanzenschutz 
besteht, daß aber seine Einführung in den Erwerbsapfelanbau eine 
verstärkte amtliche Beratung erfordert. 
Entwicklung eines Verfahrens zur biologischen Bekämp­
fung des Apfelwicklers mit Granulosevirus (CpGV) 
In zehnjährigen Untersuchungen der beiden BBA-Institute Dossen­
heim und Darmstadt wurde ein Verfahren zur biologischen Bekämp-
fung des Apfelwicklers mit einem Granulosevirus (CpGV) entwickelt. 
Die Wirksamkeit des CpGV ist, wie in Untersuchungen an 28 Stand­
orten in 10 europäischen Ländern gezeigt werden konnte, mit der von 
chemischen Insektiziden durchaus vergleichbar. Das Virus ist im 
Apfelökosystem absolut nützlingsschonend. Nur der wirtschaftlich 
bedeutende Zielorganismus Apfelwickler wird wirksam unterdrückt. 
Das Virus wird nun von einer Pflanzenschutzmittelfirma hergestellt 
und ist zur amtlichen Zulassung beantragt. 
Im Gegensatz zu chemischen Insektiziden wird das CpGV relativ 
rasch inaktiviert, und zwar durch den UV-Anteil des Sonnenlichtes. 
Bisher hat man versucht, dies durch hohe Anwendungskonzentratio­
nen zu kompensieren. So wird bei einer Aufwandmenge von 5 x 10 13 
Virusgranula pro ha unmittelbar nach der Spritzung mit einer Abtö­
tung der Larven von 98 % gerechnet. Im Laufe von 14 Tagen sinkt sie 
auf etwa 70 % ab. Mit Vio der obengenannten Konzentration wird zwar 
nach der Ausbringung noch eine Mortalität von 94 % .erreicht, die 
Mortalitätskurve sinkt aber nach 14 Tagen auf den nicht tolerierbaren 
Wert von 40 % ab. In Freilandversuchen sollte nun geprüft werden, ob 
durch eine dichte Folge prophylaktischer Maßnahmen in ca. wöchent­
lichen Abständen mit Vio Konzentration noch ein Schutz der Ernte vor 
Apfelwicklerbefall erreicht werden kann. CpGV in Normalkonzentra­
tion viermal ausgebracht, zeigte einen gewohnt guten Wirkungsgrad 
aus früheren Versuchen. Mit neun Behandlungen der Zehntel-Kon­
zentration (5 x 1012 Granula pro ha) konnte sogar ein noch besserer 
Wirkungsgrad von 91 % erzielt werden. Bei diesem Verfahren kann 
die Mehrzahl der Virusapplikationen als Tankmischung in Verbin­
dung mit erforderlicher Fungizidbehandlung durchgeführt werden. 
Dadurch entfallen Kosten für die Ausbringung. Mittelmengen und 
Präparatkosten lassen sich erheblich reduzieren. 
DICKLER (Dossenheim) 
Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis und Merkblätter 
Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis, 33. Auflage 1985 
Folgende Teile sind erschienen: 
Teil 1 Ackerbau - Wiesen und Weiden - Hopfenbau - Sonderkultu-
ren - Nichtkulturland - Gewässer. Juni 1985. DM 11,-
Teil 2 Gemüsebau - Obstbau - Zierpflanzenbau. Juli 1985. DM 11,­
Teil 3 Weinbau. Februar 1985. DM 7,-
Teil 4 Forst - nicht erschienen. 
Teil 5 Vorratsschutz - nicht erschienen. 
Teil 6 Pflanzenschutz- und Vorratsschutzgeräte. Mai 1985. DM 5,­
Teil 7 Wirkung auf Bienen. Juni 1985. DM 7,-
Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis, 34. Auflage 1986 
Erschienen sind: 
Teil 3 Weinbau. DM 7,50 
Teil 4 Forst. DM 7,50 
Teil 5 Vorratsschutz. DM 7,50 
Teil 6 Pflanzenschutz- und Vorratsschutzgeräte. DM 5,50 
Teil 7 Wirkung auf Bienen. DM 7,50 
Vbrgesehen sind: 
Teil 1 Ackerbau - Wiesen und Weiden - Hopfenbau - Sonderkultu­
ren - Nichtkulturland - Gewässer. November 1986 
Teil 2 Gemüsebau - Obstbau - Zierpflanzenbau. November 1986 
Der Vertrieb der Pflanzenschutzmittel-Verzeichnisse erfolgt nur 
durch die Firma ACO-Druck, Postfach 1143, Hinter dem Turme 7, 
3300 Braunschweig, Telefon (05 31) 5 52 36. Preise zuzüglich Mehr­
wertsteuer, Porto und Verpackung. 
Vorrätige Merkblätter 
13 Organisation des Pflanzenschutzes in der Bundesrepublik und Ber­
lin (West). 17. Auflage. September 1985. DM 1,20 
18/1 Allgemeine Vorsichtsmaßnahmen beim Umgang mit Pflanzenbe­
handlungsmitteln. 6. Auflage April 1981. DM 1,80 
23 Die Scharkakrankheit an Pflaume, Pfirsich und Aprikose. 3. Auf­
lage November 1978. DM 1,70 
27/1 Entwicklungsstadien bei Getreide - außer Mais. Januar 1979. 
DM 1,80 
27/3 Entwicklungsstadien der Ungräser. Im Druck 
27/4 Entwicklungsstadien des Mais. April 1981. DM 1,20 
27/5 Entwicklungsstadien der Kartoffel. Januar 1980. DM 0,80 
27/6 Entwicklungsstadien der Zucker- und Futterrübe. Juni 1984. DM 
0,80 
27/7 Entwicklungsstadien des Raps. Januar 1982. DM 1,20 
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27/8 Entwicklungsstadien beim Hopfen. August 1980. DM 0,80 
27/10 Entwicklungsstadien der Fababohne. Februar 1984. DM 1,20 
30 Der Feuerbrand der Obstbäume. 4. Auflage Februar 1982. DM 3,-
32 Hinweise zum Antrag auf Zulassung eines Pflanzenbehandlungs-
mittels (Antragsformblatt AP-01) 4. Auflage Januar 1983. DM 3,-
33 Unterlagen zur Toxikologie eines Pflanzenschutzmittels im Rah­
men des Zulassungsverfahrens. 2. Auflage September 1975. DM 
0,50 
35 Unterlagen zum Rückstandsverhalten. 2. Auflage Juni 1980. DM 
2,50 
37 Prüfung des Versickerungsverhaltens von Pflanzenschutzmitteln. 
2. Auflage Februar 1980. DM 0,50
38 Die Anwendung von Herbiziden an und in Gewässern. 3. Auflage 
März 1976. DM 0,50 
40 Verzeichnis der Wartezeiten nach Pflanzenschutzmittelanwendun­
gen. 4. Auflage Juli 1984. DM 4,50 
41 Allgemeine Richtlinie für die Durchführung von Versuchen für die 
Bestimmung von Pflanzenschutzmittelrückständen. 2. Auflage 
Oktober 1977. DM 1,50 
42 Schnecken als Schädlinge. März 1975. DM 1 ,40 
43 Anforderungen an Beizgeräte. Februar 1975 (Nachdruck). DM 
0,80 
44 Kontrolle von Pflanzenschutzgeräten. 2. Auflage Oktober 1983. 
DM3,-
46 Anforderungen an Feldspritzgeräte. Dezember 1976. DM 0,50 
47 Anforderungen an Pflanzenschutzgeräte zur Ausbringung von 
Pflanzenbehandlungsgranulaten. Dezember 1976. DM 0,50 
48 Das Verfahren der Prüfung und Zulassung von Pflanzenbehand­
lungsmitteln. Juli 1980. DM 9,50 
49 Prüfung des Applikationsverhaltens von Getreidebeizmitteln in 
Beizgeräten. 2. Auflage August 1983. DM 2,50 
50 Kernbibliothek Phytomedizin. (Eine Auswahl von Monographien 
und Zeitschriften). 
. Teil O Inhaltsverzeichnis. DM 0,50 
Teil 1 Nematoden und Nematizide. Mai 1977. DM 0,50 
Teil 2 Viren als Pflanzenkrankheitserreger und deren Bekämpfung. 
September 1977. DM 0,50 
Teil 3 Unkräuter und Unkrautbekämpfung, Herbizide, Wachstums­
regulatoren. September 1977. DM 0,50 
Teil 4 Pflanzenschutzpräparate-Analytik. September 1977. DM 0,50 
Teil 5 Feldversuchswesen und Biometrie. September 1977. DM 0,50 
Teil 6 Geschichte der Phytomedizin und des Pflanzenschutzes. 
September 1977. DM 0,50 
Teil 7 Insekten und Spinnmilben als Pflanzenschädlinge und deren 
Bekämpfung. Oktober 1977. DM 1,-
Teil 8 Toxikologie der Pflanzenschutzmittel. Juni 1978. DM 0,50 
Teil 9 Formulierung von Pflanzenschutzmitteln. Juni 1978. DM 0,50 
Teil 10 Biologische und integrierte Schädlingsbekämpfung. Juli 
1978. DM 0,50 
Teil 11 Schädliche Schnecken und ihre Bekämpfung. November 
1978. DM 0,50 
Teil 12 Wildschaden und Wildschadensverhütung. März 1979. DM
0,50 
Teil 13 Hygieneschädlinge und ihre Bekämpfung. Mai 1979. DM 
0,50 
Teil 14 Pflanzenschutzgesetzgebung. November 1979. DM 0,50 
Teil 15 Pflanzenquarantäne. November 1979. DM 0,50 
Teil 16 Nagetiere und deren Bekämpfung. Februar 1980. DM 1,50 
Teil 17 Nichtparasitäre Pflanzenkrankheiten und deren Bekämp­
fung. April 1980. DM 1,50 
Teil 18 Vorratsschädlinge und Vorratsschutz. Dezember 1981. DM
0,50 
Teil 19 Bakterien und Pilze als Pflanzenkrankheitsetreger und 
deren Bekämpfung. März 1982. DM 2,-
Teil 20 Rückstandsanalytik, Rückstände und Metabolismus von 
Pflanzenbehandlungsmitteln. Oktober 1982. DM 2,-
51 Die Ratten. Oktober 1977. DM 0,80 
52 Anforderungen an fahrbare Spritz- und Sprühgeräte für deri Obst-, 
Wein- und Hopfenbau. Juni 1973. (Nachdruck). DM 1,80 
53 Anforderungen an tragbare handbetätigte Spritzgeräte. Juni 1973. 
(Nachdruck). DM 1,80 
54 Anforderungen an tragbare Motor-, Sprüh-, Spritz- und Stäubege­
räte. Juni 1973. (Nachdruck). DM 1,80 
55/1 und 2 Prüfung des Verhaltens von Pflanzenbehandlungsmitteln 
im Wasser. 
1. Bestimmung der hydrolytischen Stabilität.
2. Bestimmung der Flüchtigkeit aus Wasser. Oktober 1980. DM
0,80
56 Untersuchungen zum Metabolismus von Pflanzenbehandlungsmit­
teln im Boden. August 1982. DM 0,80 
57 Die rote Wurzelfäule der Erdbeere. August 1982. DM 2,50 
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58 Rückstandsuntersuchungen - Richtlinie zur Durchführung der 
Analysen. 1983. DM 4,40 
59 Verfahren und Prüfung für die Beurteilung möglicher Risiken 
insektenpathogener Viren als Pflanzenschutzmittel. September 
1983. DM 1,80 
60 Liste der repräsentativen tierischen Schadorganismen und der Ein­
zelschädlinge (ohne Wirbeltiere) im Allgemeinen Pflanzenschutz. 
März 1984. DM 2,50 
61 Vorsichtsmaßnahmen beim Umgang mit Beizmitteln (Beizmittel­
Merkblatt). April 1984. Bis 5 Stück DM 10,-
62 zusammenstellung der am häufigsten vorkommenden Unkräuter. 
Oktober 1984. DM 4,-
63 Vorläufige Anforderungen an Regel- und Steuereinrichtungen 
sowie an Volumenstromteiler mit fest einstellbarem Querschnitt. 
DM 0,80 
Nur zu beziehen von Firma ACO-Druck, Hinter dem Turme 7, 
Postfach 11 43, 3300 Braunschweig, Telefon (05 31) 5 52 36. Min­
destabnahme jeweils 10 Stück, auch gemischt. Preise zuzüglich 
Mehrwertsteuer, Porto und Verpackung. KOCH (Braunschweig) 
Literatur 
Dipl.-Ing. Siegfried KALMBACH, Wiss. Oberrat, und Dipl.-Ing. Jürgen 
SCHMÖLLING, Direktor und Professor, beide im Umweltbundesamt: 
Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft. TA Luft mit Erläute­
rungen - Verordnung über genehmigungsbedürftige Anlagen - Ver­
ordnung über Großfeuerungsanlagen. 2., neubearbeitete und erwei­
terte Auflage, 254 Seiten, DIN A 5, kartoniert, (Band 2 der Schriften­
reihe „Luftreinhaltung in Forschung und Praxis"), Erich Schmidt 
Verlag Berlin · Bielefeld · München 1986, DM 48,60. ISBN 
3-503-02549-9.
Mit den jetzt vorgenommenen Änderungen zur TA Luft wurden die 
jahrelangen Bemühungen zur Verbesserung des anlagenbezogenen 
Immissionsschutzrechtes abgeschlossen. Die neuen Regelungen wer­
den die Luftreinhaltung in den nächsten 5 bis 10 Jahren nachhaltig 
verändern. 
Durch Änderung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes wird insbe­
sondere der Bereich der Altanlagen neu geregelt (Herabsetzung der 
Eingriffsschwelle für nachträgliche Anordnungen, Kriterien für Nach­
besserungsfristen, Einführung von Ausgleichsmöglichkeiten zwischen 
verschiedenen Anlagen). 
In der TA Luft, die für alle genehmigungsbedürftigen Anlagen gilt, 
werden diese Bestimmungen bereits konkretisiert. Weiterhin wurden 
die Emissionsanforderungen für alte und neue Anlagen grundlegend 
überarbeitet. 
Jede gene.hmigungsbedürftige Anlage - ob alt oder neu - ist betrof­
fen. Diese Anderungen sind so komplex und machen Investitionen in 
einem Umfang erforderlich, der es besonders lohnend erscheinen läßt, 
nach kostengünstigen und aufwandminimierten Lösungen zu suchen. 
Deshalb wurde dieses praxisorientierte Standardwerk, das Fragen 
beantwortet und unbestimmte Prüfungskriterien konkretisiert, neu 
geschrieben. Es macht den gesamten Komplex durchschaubarer. 
Dabei werden auch Hintergrundinformationen gegeben, die bei den 
Beratungen zur Novellierung der TA Luft eine Rolle spielten. 
E. A. CuRL & B. TRUELOVE: The Rhizosphere (Advanced Series in 
Agricultural Sciences 15), Springer-Verlag, Berlin, Heidelberg, New 
York, Tokyo, 1986, 57 Abb., X, 288 S., gebunden, Preis DM 228,-. 
ISBN 3-540-15803-0. 
Seit langem wartete die Fachwelt auf eine moderne Bearbeitung der 
Rhizosphäre. Mit dem hier besprochenen englischsprachigen Buch 
liegt nunmehr eine übersichtliche Darstellung der äußerst komplexen 
Materie vor. In den folgenden 8 Kapiteln wird die riesige Informa­
tionsfülle auf nicht ganz 300 Seiten komprimiert: 
1) Einleitung
2) Struktur und Funktion der Wurzeln
3) Wurzelexsudate
4) Rhizosphärenpopulationen
5) mikrobielle Interaktionen
6) die Rhizosphäre in Relation zu Ernährung und Wachstum der
Pflanzen
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7) Beziehung der Rhizosphäre zu Pflanzenkrankheiten
8) gegenwärtige Trends und projizierte Schwerpunkte
Der Text berücksichtigt alle wesentlichen Aspekte der Rhizo­
sphäre. Erfreulich ist, daß vor allem in den Kapiteln 3 (Wurzelexsu­
date) und 4 (Rhizosphärenpopulationen) auch kurz auf die Methodik 
eingegangen wird, wobei allerdings in den restlichen Kapiteln entspre­
chende Hinweise ebenfalls nützlich sein könnten. 
Als Konzession an die Ökotoxikologie darf man wohl die - zwar 
wenigen - Hinweise auf Wirkungen von Pflanzenschutzmitteln auf die 
Rhizosphäre in den Kapiteln 4 (Rhizosphärenpopulationen) und 7 
(Beziehung der Rhizosphäre zu Pflanzenkrankheiten) werten. Andere 
- ebenfalls wirksame Umweltchemikalien - werden allerdings kaum 
erwähnt.
Das Buch wird durch ein achtseitiges, gut aufgeschlüsseltes Stich­
wortverzeichnis auch für spezielle Fragestellungen zugänglich. Das 
mit 29 Seiten umfangreiche Literaturverzeichnis deckt den gesamten 
Inhalt ab, wobei auch vereinzelt neueste Arbeiten (bis 1984) Berück­
sichtigung finden. Allerdings haftet diesem Buch der Mangel sehr 
vieler Werke englischsprachiger Autoren an, fast nur englischspra­
chige Literatur darzustellen. Französische, spanische, russische oder 
anderssprachige Literatur wird man hier kaum finden. Bei den weni­
gen zitierten deutschsprachigen Arbeiten muß man unweigerlich den 
Eindruck gewinnen, daß hier die Hauptforschung um die Jahrhundert­
wende stattfand, z. T. ergänzt durch wenige Arbeiten vor und nach 
dem 2. Weltkrieg. Aus der Sicht des Rezensenten dürfte diese sehr 
einseitige Darstellung - zumindest für Europa - nicht zutreffen. 
Mangelndes Sprachverständnis oder eine vermeintliche geringe Quali­
tät der Arbeiten können wohl kaum die einzigen Gründe für ein 
derartiges Verhalten sein. Etwas mehr Ausgewogenheit täte dem 
Buch gut. So ist es leider nicht als Quelle für die nicht-englischspra­
chige Fachliteratur zu verwenden. 
Das Buch füllt sicher eine Lücke in unserem Informationssystem 
über die Rhizosphäre, da nach unserer Kenntnis keine vergleichbare 
moderne Darstellung vorhanden ist. Trotz obiger Einschränkungen ist 
dem Werk eine weite Verbreitung zu wünschen. Viele potentielle 
Käufer werden sich allerdings durch den hohen Preis zurückschrecken 
lassen. MALKOMES (Braunschweig) 
Personalnachrichten 
Dr. Emil Niemann t 
Am 21. Mai 1986 starb nach einem Unfall Herr Dr. rer. nat. EMIL 
NIEMANN, ehemaliger „Senior Plant Pathologist" der Food and Agri­
culture Organization of the United Nations (FAO) und früherer 
Mitarbeiter der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirt­
schaft, kurz vor Vollendung seines 65. Lebensjahres. 
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Das Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes (Braunschweig) enthält 
wissenschaftliche Originalbeiträge und Berichte aus den Arbeitsgebieten der Biologi­
schen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft und des Pflanzenschutzdienstes der 
Bundesländer und Berlin (West), technische Kurzabhandlungen, Gesetze, Verord­
nungen und Durchführungsbestimmungen zum Pflanzenschutz, Literaturhinweise und 
Buchbesprechungen. 
Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Gewähr. Rückporto beilegen. Die in 
EMIL NIEMANN wurde am 26. Juli 1921 als Sohn eines Kaufmanns in 
Lübeck geboren. Er besuchte in seiner Heimatstadt das Johanneum 
und erhielt nach seiner Einberufung zum Wehrdienst im Dezember 
1939 die Reife zuerkannt. E. NIEMANN wurde im Krieg schwer ver­
wundet. Er begann 1945 während einer Lazarettbehandlung das Stu­
dium der Naturwissenschaften in Hamburg und setzte dieses nach dem 
Krieg zuerst dort, später an der Technischen Hochschule Braun­
schweig fort. 
Hier promovierte er im Dezember 1951 mit einer keimungsphysio­
logisch-botanischen Arbeit unter Prof. Dr. GuSTAV GASSNER zum Dr. 
rer. nat. Nach anschließender Tätigkeit als Forschungsassistent im 
Botanischen Institut der TH Braunschweig trat er am 1. Februar 1954 
als wissens_chaftlicher Mitarbeiter beim damaligen Institut für 
Getreide-, Olfrucht- und Futterpflanzenkrankheiten in Kiel-Kitzeberg 
in den Dienst der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirt­
schaft ein. 
Der Schwerpunkt seiner Arbeiten lag hier auf dem Gebiet der 
Flugbrandkrankheiten. So führte er Untersuchungen zur Bekämpfung 
und physiologischen Spezialisierung, zur Sortenanfälligkeit, zum Flug­
brandnachweis im Saatgut sowie zur Zytologie und Sexualität der 
Getreidebrande aus. 
Aufgrund seiner umfassenden Kenntnisse der Brandpilze erhielt 
Dr. NIEMANN den ehrenvollen Auftrag, im „Handbuch der Pflanzen­
krankheiten" den allgemeinen Teil der Ustilaginales sowie im speziel­
len Teil den Abschnitt Ustilaginaceae zu bearbeiten. 
Nach einer Zeit sehr erfolgreicher wissenschaftlicher Tätigkeit 
wurde E. NIEMANN ab Oktober 1961 für eine 3jährige Auslandstätig­
keit in Iran beurlaubt. Dort arbeitete er an dem Aufbau des aus 
Mitteln der Bundesrepublik Deutschland geförderten „Plant Pests 
and Diseases Research Institute" in Teheran mit. 
Am 30. September 1964 schied er aus der Biologischen Bundesan­
stalt aus, um bis Ende 1967 am Aufbau des Pflanzenschutzes in Iran 
mitzuwirken. 
Weitere Stationen einer erfolgreichen Tätigkeit als FAO-Experte 
im Dienste des Pflanzenschutzes waren Rumänien, Togo und Äthio­
pien. 
Die Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft und 
alle, die ihn kannten, werden Dr. NIEMANN ein ehrendes Gedenken 
bewahren. 
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